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Qualitätssicherung- (k)ein Thema in der pädiatrischen 
Palliativversorgung
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1. Durchgang

I Streichen Sie die Zahlen 1 – 49 der Reihe nach durch
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2. Durchgang – Schritt 1: Aussortieren

I Werte 50 – 99 streichen, da diese nicht benötigt werden

I Weniger Werte, mehr Übersichtlichkeit

I Streichen Sie die Zahlen 1 – 49 der Reihe nach durch,
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3. Durchgang – Schritt 2: System erstellen 

I Matrix – mit 3 x 3 Feldern

I Beginn unten links (1), danach unten/oben – links/rechts

I Streichen Sie die Zahlen 1 – 49 der Reihe nach durch,
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4. Durchgang – Schritt 3: Standardisieren

I Zahlen in Reihenfolge gebracht und aufgelistet

I Streichen Sie die Zahlen 1 – 49 der Reihe nach durch,
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5. Durchgang – Überprüfung: Nutzen

I Ausgangszustand: 2 Werte fehlen in der Auflistung

I Finden Sie die fehlenden Werte im Wertebereich 1-49
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5. Durchgang – Überprüfung: Nutzen

I Ausgangszustand: 2 Werte fehlen in der Auflistung

I Finden Sie die fehlenden Werte im Wertebereich 1-49
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„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt

Team Angehörige

Brückenprojekt

Zentralbereich QRM  UKD

„Erstellung eines Qualitätshandbuches“

„Erstellung eines Qualitätshandbuches und Zertifizierung 
nach DIN EN ISO 9001“
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Aufgaben 2008

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

1.  Projektplanung (Ziel, Beteiligte, Struktur, Ressourcen, Zeitplan)

2.  Informationsveranstaltung

3.  Aufbau der Projektstrukturen

4. Beauftragung von LGA InterCert (Zertifizierungsgesellschaft)

5. Grundlagenschulung

6.  Erstellung der Gliederung und Definition der QM-Dokumentationsstruktur 

    des MHB, insbesondere "Kernprozesse"

7.  Erstellung und Systematisierung von Verfahrensanweisungen (U-Prozesse) 

8.  Erstellung und Systematisierung von Verfahrensanweisungen (K-Prozesse) 

9.  Erstellung und Systematisierung von Verfahrensanweisungen (F-Prozesse) 

10. Festlegung der Qualitätsziele und der Qualitätspolitik

11. Erfassung von mitgeltenden Unterlagen, Formulare, Qualitätsaufzeichnungen

12. Erstellung und Systematisierung von notwendigen Formularen/ Checklisten

13. Überarbeitung und Zusammenstellung zu einem QMH 

14. Freigabe des QMH, Information der MA und Partner

15. Voraudit durch LGA InterCert

16. Überarbeitung/ Modifikation des QMH

17. Interne Audits/ Verbesserungsmaßnahmen

18. Versand des QMH

19. QM-Bewertung (Management Review)

20. Zertifizierung durch LGA InterCert 

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Unterstützungsprozesse

Kernprozesse

Führungsprozesse

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Kapitel Führungsprozess

Personal und Schulung Einarbeitung neuer Mitarbeiter

Fort- und Weiterbildung

Personal und Kommunikation z.B. Dienstberatungen

Schweigepflicht und Datenschutz

Mitarbeiterentwicklung Mitarbeitergespräche

Mitarbeiterzufriedenheit

Qualitätssicherung Externe Qualitätssicherung

Führungsprozesse

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Unterstützungsprozesse

Kapitel Unterstützungsprozess

Entsorgung Abfälle zur Verwertung (Recycling/Grüner 
Punkt)

Abfälle zur Beseitigung

Reinigung Reinigung der Mietwäsche

Reinigung der Räumlichkeiten

Arbeitssicherheit Brandschutz

Gesundheitsschutz

Mutterschutz

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Kapitel Kernprozess

Patientenmanagement Notfallpatient

Stationäre Aufnahme von Patienten

Krankheitsbilder Schlaganfall

Prostatakarzinom

Malignes Melanom der Haut

Untersuchungsmethoden MRT

Angiografie

Kernprozesse

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Aufbau einer Verfahrensanweisung

 Zweck und Ziel : 

 Geltungsbereich: 

 Begriffe / Abkürzungen: 

 Verantwortung / Zuständigkeiten:

 Verfahren / Vorgehensweise: 

 Mitgeltende Unterlagen: 

 Dokumentation:
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Team Angehörige

Steuerkreis- Brückenprojekt

„Erstellung eines Qualitätshandbuches und Zertifizierung 
nach DIN EN ISO 9001“

Leitung KIK Schnittstellenpartner

„Von der one-man-show zum Team“-
Entstehung des  Qualitätsmanagements im Brückenprojekt
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Wofür tun wir das ???
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Führungsprozesse

 Organigramm

 Dienstberatungen, Fallkonferenzen, Übergaben

 Einarbeitung neue Mitarbeiter

 Einsatzplanung Mitarbeiter

 …
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Unterstützungsprozesse

 Fuhrpark

 Versorgungsmaterialien

 Kleidung

 …



www.uniklinikum-dresden.de

Kernprozesse
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Aeneis
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Kernprozesse
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Kernprozesse
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Indikatoren (Auf Grundlage der „Empfehlung für die Ausgestaltung von 
SAPV für Kinder und Jugendliche vom 12.06.2013)
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Indikatoren
Ā Strukturqualität

I die Führung eines geeigneten Dokumentationssystems 
I Vorhaltung und Studium von Fachliteratur (interne Bibliothek sowie 

Möglichkeit der Nutzung von SLUB, Pubmed…)
I die am Bedarf orientierte Dienst-, Personaleinsatz- und Tourenplanung 

(Outlook, SAP-PEP, professionsgebundene Dienst- und Urlaubspläne)
I kontinuierliche Dienstberatungen laut Jahresplan
I statistische Erhebungen (fortlaufende Patientenstatistik)
I Strukturierte Kommunikation zur Zusammenarbeit mit Netzwerkpartnern
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I Supervision, lt. Jahresplan und bedarfsgerecht
I Teilnahme an multidisziplinären Netzwerktreffen, (z.B. DGP AG Kinder und 

Jugendliche) 
I Teilnahme an fachspezifischen und sektorenübergreifenden Gremien (z.B. 

Landesverband für Hospizarbeit und Palliativmedizin Sachsen e.V., 
Arbeitskreis SAPV)
I Umsetzung des Fort- und Weiterbildungsplanes, (Bedarf individuell 

evaluiert in Mitarbeitergesprächen, Dienstberatungen, Klausurtagung, 
Kongresse, Zusatzweiterbildung „Pädiatrische Palliative Care nach 
Dattelner Curriculum“ sowie Weiterbildungsordnung der SLÄK)

Indikatoren
Ā Strukturqualität
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I die interdisziplinär abgestimmte, individuelle Behandlungsplanung bei jedem Patienten
I regelmäßige multiprofessionelle Fallbesprechungen wöchentlich und bei Bedarf 
I Abstimmungen von Schnittstellen (Hilfsmittel, Kinderarzt, Krankenhaus, Pflegedienst usw.) 

patientengebunden und bedarfsorientiert

Indikatoren
Ā Prozessqualität
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I - Angehörigenzufriedenheit- Befragung mittels validiertem Fragebogen ¼ Jahr nach Beendigung 
der Versorgung durch das KIK-Brückenprojekt

Indikatoren
Ā Ergebnisqualität



www.uniklinikum-dresden.de

Verstetigung 

 Audits (intern, Überwachung, Rezertifizierung) Ā Normkonformität
 Managementbewertung/ Qualitätsberichte
 Zertifizierung durch die Fachgesellschaft 
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2.1 Kernprozesse

2.2 Führungsprozesse



www.uniklinikum-dresden.de

Verstetigung 

 Audits (intern, Überwachung, Rezertifizierung) Ā Normkonformität
 Managementbewertung/ Qualitätsberichte
 Zertifizierung durch die Fachgesellschaft 
 Peer Review

Ā kritische Reflexion der Prozesse ÿ
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Prozesse

Kunden
Transparenz

Risiken



www.uniklinikum-dresden.de

Prozesse

Kunden
Transparenz

Chancen
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Wofür tun wir das ?
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Wofür tun wir das !
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.

Kontakt:
Sächsisches Kinderpalliativzentrum l Brückenprojekt
Telefon: 0351 458-5226
Telefax: 0351458-6384
E-Mail: christian-martin.mueller@uniklinikum-dresden.de
Internet: www.kinderpalliativzentrum-sachsen.de

Adresse:
Universitätsklinikum Carl Gustav Carus
an der TU Dresden AöR
Klinik für Kinder- und Jugendmedizin
Sächsisches Kinderpalliativzentrum
Fetscherstraße 74, 01307 Dresden
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Quellen:

I http://www.icd-code.de/suche/ops/code/8-98h.html?sp=S8-98h
I http://www.icd-code.de/suche/ops/code/8-98e.html?sp=S8-98e
I https://www.dhpv.de/themen_qualitaetsmanagement.html
I https://www.dgpalliativmedizin.de/neuigkeiten/zertifizierung.html
I https://www.dgpalliativmedizin.de/pflege/pflegeleitlinien.html
I https://www.dhpv.de/tl_files/public/Service/Gesetze%20und%20Verordnungen/2017_Rahmenve

reinbarung_nach_%C2%A7_39a_Abs_1_Satz_4_stationaere_Hospize.pdf
I QM Handbuch „AENEIS“ UKD KIK-Brückenprojekt 
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http://www.icd-code.de/suche/ops/code/8-98e.html?sp=S8-98e
https://www.dhpv.de/themen_qualitaetsmanagement.html
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https://www.dhpv.de/tl_files/public/Service/Gesetze%20und%20Verordnungen/2017_Rahmenvereinbarung_nach_%C2%A7_39a_Abs_1_Satz_4_stationaere_Hospize.pdf

